
Personen-Suchergebnisse: Dönitz Karl Reichspräsident

30. April 1945 – Hitler begeht Selbstmord

Berlin * Nach dem Suizid des Reichskanzlers Adolf Hitler zerfällt die Führung des „Dritten

Reiches“ innerhalb weniger Tage. In seinem politischen Testament bestimmt Hitler Großadmiral

Karl Dönitz zu seinem Nachfolger als Reichspräsident. 

1. Mai 1945 – Großadmiral Karl Dönitz wird Reichspräsident

Plön * Großadmiral Karl Dönitz, Adolf Hitlers testamentarisch ernannter Nachfolger als

Reichspräsident, erhält die Nachricht vom Selbstmord des Reichskanzlers. 

2. Mai 1945 – Die „Regierung von Flensburg“ als letzte Regierung des Deutschen Reiches

Flensburg-Mürwik * Reichspräsident Karl Dönitz bildet mit der „Regierung von Flensburg“ eine

geschäftsführende Reichsregierung unter Ministerpräsident Graf Schwerin von Krosigk. Ihr

Hauptziel ist nicht mehr der Sieg - der Krieg war militärisch längst verloren -, sondern möglichst

viele deutsche Soldaten und Flüchtlinge vor der sowjetischen Armee in Sicherheit zu bringen.  

Die „Regierung von Flensburg“ ist damit die letzte Regierung des Deutschen Reiches. 

5. Mai 1945 – Dönitz will eine Teilkapitulation mit den Westalliierten

Flensburg-Mürwik * Reichspräsident Karl Dönitz und viele Militärs wollen gegenüber den

Westalliierten - also den USA und Großbritannien - eine Teilkapitulation erreichen, während der

Kampf gegen die Sowjetunion weitergeführt werden soll. Dahinter stehen mehrere Motive:    Die

deutsche Führung fürchtet die sowjetische Gefangenschaft und Racheakte wegen der

Verbrechen der Wehrmacht und SS im Osten,   Millionen Flüchtlinge aus Ostpreußen, Pommern

und Schlesien fliehen damals Richtung Westen,   Dönitz hofft, dass sich die sich abzeichnenden

politischen Spannungen zwischen den Westmächten und der Sowjetunion verstärken und man

diese ausnutzen kann.

6. Mai 1945 – Die Teilkapitulation scheitert
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Reims * Reichspräsident Karl Dönitz entsendet Generaloberst Alfred Jodl zum Hauptquartier der

Alliierten nach Reims in Frankreich zu General Dwight D. Eisenhower.   Jodl versucht zunächst

Zeit zu gewinnen und erneut eine Teilkapitulation auszuhandeln. Die Westalliierten haben sich

jedoch schon zuvor auf die Forderung nach einer bedingungslosen Gesamtkapitulation geeinigt.

Diese ist auf der Konferenz von Casablanca im Jahr 1943 beschlossen worden. Niemand will

einen Separatfrieden, der das Bündnis mit der Sowjetunion gefährden würde. Eisenhower machte

deshalb klar:     Entweder kapitulieren alle deutschen Streitkräfte an allen Fronten gleichzeitig  

oder die Westalliierten schließen ihre Linien und treiben deutsche Truppen zurück in die

sowjetischen Frontbereiche.     Unter diesem Druck stimmt Generaloberst Alfred Jodl einer

bedingungslosen Kapitulation zu.

23. Mai 1945 – Die „Regierung von Flensburg“ wird von den Briten aufgelöst

Flensburg-Mürwik * Die „Regierung von Flensburg“ wird von den Briten aufgelöst und

Großadmiral Karl Dönitz sowie mehrere Regierungsmitglieder verhaftet.
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